
Bei dem
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der Hochwohlgebornen Frauen,
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Jhrer gnädigen Frauen,

Als Selbige am 29ten Julius 1749. nach einer neuntagigen Bruſtkrankheit, in
Jhrem Erloſer ſanft und ſeelig entſchlief,

legte
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Schreckensvolle Poſt! wie beugſt du Sinn und Geiſt,

Die ein gefuhlter Schmerz aus ihren Schrauken reißt!
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 eeanDu haſt die Kron erreicht: denn ſie gebuhrte Dir.



Was Jrdiſch an Dir war haſt Du nun abgeleget
Mit Freudene weil Dein Herz, was eitel, nie beweget.

Was Gottlich an Dir hieß, glanzt bei der Frommen Schaar,
Dort oben, wo Dein Geiſt ſchon auf der Welt ſtets war.

Was andre ſchreckt, dadurch iſt Dir Dein Wunſch gelungen.
Frey biſt Du zu dem Sitz der Herrlichkeit gedrungen.
Dort hat des Lammes Blut Dein Kleid und Dich verklart,
Wo. Fried und Wonne herrſcht und ſonder Ende wahrt.
Mich duukt, ich ſeh Dein Haupt, wie es vom Lichte glanzet,

Und der errungne Kranz der Seeligkeit bekranzet.
Dort ſtimmt Dein reiner Mund das dreimahl heilig! an,

Mit Worten, die ällhier kein Menſch ausſprechen kann.
Wir ſeelig biſt Du nicht! Doch, unſern Schmerz zu lindern,
Kann auch Dein Gluck allein der Thranen Ausbruch hindern?
Nur auf die Trennung ſieht die Wehmuth ietzt allein.

Du biſt bei uns nicht mehr, dies iſt genug zur Pein.
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DW Joeie wunderbar, o HErr! ſind deine weiſe Wege!
Den Schlagen folget Gluck, dem Glucke folgen Schlage.
Du handelſt wie du wilſt, und ob! dein heilger Rath
Die Weisheit ſelbſten ſchon zu ſeinem Grunde hat;
Jſt uns doch nicht erlaubt uns bis dahin zu wagen,
Warum du alſo thuſt? Dich freventlich zu fragen.
Bewundern darf man nur was unbegreiflich bleibt.

Nie kennt ein Menſch den Grund, der deine Schluſſe treibt,
Eh ihn der Ausgang lehrt. Noch ſahſt Du mit Ergetzen
O Seeligell Dein Haus ſich aus einander ſetzen.
Du hieltſt mich ſelbſt ſo wehrt die Luſt mir zu geſtehn,

Die Dich damahls geruhrt, als Du vergnugt geſehn
Wie Deine Sohne jungſt die Prufung ausgehalten,
Jn welcher Zartlichkeit und Freundſchaft oft erkalten.

Wie freudig warſt Du nicht, da dieſes Werk vollbracht!
Dein Seegen hats gekront, GOtt ihn voll Kraft gemacht.



Du vrieſeſt GOtt dafur, der ſelbſt das Looß gewahlet,
Du ſahſt die Sohn' in Ruh, den Einen ſchon vermahlet.
Ach! daß Dein edles Herz den daurenden Genuß

Des ſtets erbetnen Glucks ſo fruh entbehren muß!

15Wie Jhr, von Schmetz geruhrt, der Euch unleidlich ſcheinet,

Der beſten Mutter Tod und fruhes Grab beweinet,
Wie ſehr beklag ich Euch! Wie billig iſt Eur Gram,
Da Eure Stutze fallt, die Euch die Allmacht nahm.
O! wußt ich, Euch zur Ruh, ein Troſtwort zu erdenken!
Doch GOtt wird ſelbſt den Troſt, der Euch ietzt mangelt, ſchenken.

Jch ſelbſt bin zu bewegt. O! ſchnellverſchwundnes Gluck,

Auf Flugeln eileſt Du, und kehreſt nie zuruck!

Jn uns, o Seelitze! ſoll Dein Gedachtnis leben,
Und GOtt wird Deinem Geiſt den Lohn der Treue geben.
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